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Zürich, 11. Oktober 2019 
 

Herabstufung von Intersex-Menschenrechten 
 

Sehr geehrtes SKMR 

Wir sind eine internationale Intersex-NGO mit Sitz in der Schweiz. Aufgrund unserer Arbeit in 
den letzten 12 Jahren ist Intersex in der Schweiz in der Öffentlichkeit und in der Politik ein 
Thema. Aufgrund von uns initiierten politischen Vorstössen und öffentlichkeitswirksamen 
Aktionen wurde seinerzeit die Nationale Ethikkommission (NEK-CNE) beauftragt, eine 
Stellungnahme zum Thema zu erarbeiten. Ebenso ist es ein direktes Resultat unserer Arbeit, dass 
die UN Treaty bodies CRC, CAT, CEDAW und CCPR Intersex-Genitalverstümmelungen in der 
Schweiz unmissverständlich als schwerwiegende Verletzungen unabdingbarer Menschenrechte 
verurteilten, namentlich als schädliche kulturelle Praxis und unmenschliche Behandlung, und 
aktuell auch CRPD die Schweiz entsprechend prüft. Auch die mittlerweile 46 entsprechenden 
UNO-Rügen wegen IGM an Vertragsstaaten in aller Welt beruhen zum grössten Teil auf unserer 
Berichterstattung (oft in Zusammenarbeit mit lokalen Intersex-NGOs). 

Wir finden es toll, dass das SKMR, wie wir lesen konnten, aufgrund unserer ehrenamtlichen 
Arbeit nun etwas für Intersex-Menschenrechte tun will und dazu mit grosser Kelle eine 
"Fachtagung Intergeschlechtlichkeit: Recht auf Unversehrtheit"1 ausrichtet. 

Wir finden es jedoch untragbar, wie dabei 

• einerseits unsere Arbeit ausgebeutet wird, indem sich die Veranstaltung explizit auf deren 
Früchte beruft, wir dabei aber gleichzeitig unsichtbar gemacht werden, und 

• andererseits Intersex-Genitalverstümmelungen verharmlost und rechtlich herabgestuft 
werden von einer schweren Verletzung unabdingbarer Menschenrechte zu einem 
"Diskriminierungs-", "Geschlechter-" und "Gesundheitsthema", und entsprechende 
symbolische Gesetze gegen IGM, wie zum Beispiel Malta und Portugal, unkritisch in den 
Himmel gelobt werden, während in beiden Ländern tatsächlich weiterhin alle Formen der 
IGM ungestraft praktiziert, vom Staat befürwortet und bezahlt werden (weshalb CRC 
mittlerweile IGM in beiden Staaten als schädliche Praxis verurteilte). 

                                                             
1 https://www.skmr.ch/de/themenbereiche/geschlechterpolitik/artikel/fachtagung-intergeschlechtlichkeit.html  
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Wir möchten deshalb gerne wissen: 

• Warum beruft sich das SKMR bei der kommenden "Fachtagung" auf unsere Arbeit, wir 
sind jedoch nicht einmal eingeladen? 

• Wie kommt das SKMR dazu, die schweren Verletzungen unabdingbarer Menschenrechte 
durch Intersex-Genitalverstümmelungen als (beliebig austauschbar mit) 
"Diskriminierungen" herabzustufen – in krassem Widerspruch zu den angeführten UNO-
Rügen, aber sehr in Übereinstimmung mit der aktuellen Politik des Bundesrates, 
Massnahmen gegen schädliche Praktiken an Intersex-Kindern zurückzustellen zugunsten 
von einer Personenstandsrevision, von der Intersex-Kinder herzlich wenig haben? 

Ich habe in den vergangenen Tagen vergeblich versucht, innerhalb des SKMR eine 
verantwortliche Ansprechperson zu finden, um Antworten zu erhalten. Die auf der 
Ankündigungshomepage als Kontaktperson genannte Luisa Jakob verwies mich an Monika 
Hofmann (IZFG), die für das Inhaltliche zuständig sei, die mir gegenüber zunächst erklärte, das 
SKMR sei inhaltlich nicht für die Veranstaltung verantwortlich, um mich schliesslich an Christina 
Hausammann (IZFG) weiter zu verweisen, welche mir wiederum per Mail versprach, sich am 
nächsten Tag telefonisch zu melden, was sie jedoch nicht tat, auch nicht, als ich am Nachmittag 
meinerseits versuchte anzurufen und eine Nachricht hinterliess. 

Wir möchten deshalb auf diesem Wege noch einmal versuchen, im SKMR eine 
verantwortliche Ansprechperson für unser Anliegen zu finden. 

Und zusätzlich unsere Besorgnis darüber zum Ausdruck bringen, wie das IZFG als Körperschaft 
derselben Universität Bern, in dessen Inselspital ich seinerzeit unter anderem durch Professoren 
der Universität Bern mehrfach genitalverstümmelt wurde, und in dem auch heute noch 
unverändert weiterverstümmelt wird, mit diesen Tatsachen und der daraus resultierenden 
institutionellen Verantwortung "umgeht", offenbar im Auftrag des SKMR. 

 

Freundliche Grüsse 

 

Daniela Truffer, Markus Bauer 

 


